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KiJMBINIERTER VERKEHR 

Ökombi will mehr Hämmerle: "N ationalläuft es gut" 

Auf den Kombi-Terminals in Österreich und Europa wird 
es eng. Ausbauen ist daher dringend notwendig. Der RoLa-Operator Ökombi will bis Ende des Jabres 335.000 Lkw von der Straße auf 

die Schiene bringen. lm Herbst gibt es den Startschuss fur neue RoLa Kroatien- Wels. 
nalen Relationen aus. Und noch 
dazu beim Einzelwagenverkehr 

beispielsweise von und ZlI den 
europäischen Nordhäfen. 
Schnetzer nennt Rotterdam und 

Amsterdam aIs Beispiele dafür. 

"Die Laufzeit zwischen Europas 
Nordhäfen und Österreich ist 

inakzeptabel." Weil Züge un- 
pünktlich fahren und Waggon- 

mängel die Lage verschärfen. 

Der internationale Verkehr 

Der Kombi-Verkehr steigt, doch 
bei den Umschlagskapazitäten 

auf den TerminaIs sowohl in Ös- 

terreich ais auch in anderen Län- 

dern Europas wird es eng und 

zeichnen sich Kapazitätsengpässe 

ab. Daher soli te heute und jetzt 

daran gegangen \Verden, so rasch 

wie mÖglich mit dem Ausbau zu 
beginnen, pliidiert Robert 
Schnetzer, Geschäftsführer des 

Containerdienstes Hämmerle in 

Bludenz in Vorarlberg. Gerade 

vor dem Hintergrund des ständig 
steigenden Kombi- Volumens er- 
achtet er den Ausbau ais beson- 
ders vorrangig. 
Hämmerle hat im vergangenen 
Jahr das auf Kombi-Aufkommen 
eigenen Angaben zufolge von 
300.000 t im Jahr 2006 auf 

1 340.000 t im vergangenen Jahr 

gesteigert. Das Gros des Ge- 
schäfts macht der nationale Ver- 
kehr aus, für den Schnetzer 10- 

bende Worte findet. "Die Trans- 
portqualität im nationalen Ver- 
kehr ist zufriedenstellend und die 

Züge fahren pünktlich", gibt es 

namentlich Rosen für Rail Cargo 
Austria. Anders sieht die Trans- 
portqualität auf den internatio- 

VON JOSEF MÜLLER 

Bei der Ökombi zeigt man sich 

zufrieden über die steigende 

!\achfrage auf den Rollendell 

Landstraßen. lm ersten Halbjahr 
hat sich das Volumen auf den 
insgesamt 82 täglichen RoLa um 
13,8 Prozent auf 169.085 Lkw 
erhÖht. Wenn diese Entwicklung 

wei ter sa anhalte, sollte dem 

Ziel, 335.000 Lkw auf die Schie- 

ne zu bringen, nichts im Wege 
stehen, hofft Franz Dirnbauer, 
Geschäftsführer von Ökombi. 
lm Vorjahr lag das Volumen bei 

290.000 Lkw mit Il Mio. Gü- 

tertonnen T ra nsportleistu ng. 
Dirnbauer: "Jede achte Tonne 
bei Rail Cargo Austria ist heute 

eine RoLa-Tonne." Allein über 

den Brenner wurden mit den täg- 
lich drei verkehrenden RoLa 
zwischen Brenner-Wörgl, 
Wörgl- Trento und Trento-Re- 
gensburg mehr ais 100.000 Lkw 
auf die Schiene verladen. Beson- 

ders zugclegt hatte die Yerbin- 
dung Brenner-Wörgl mit einem 
Plus von 22,4 Prozent gegenüber 

dem Yorjahreszeitraum. Hinge- 
gen rückläufig \Var die Relation 

Wörgl- Trento: Hier zeigte sich 

im ersten I-Ialbjahr ein Minus 
von 1,5 Prozent. Trento-Regens- 
burg brachte es im ersten Halb- 
jahr auf mehr aIs 9.000 l.kw. 
Stolz ist Dirnbauer darauf, dass 

der Brennerverkehr in Summe 

um 24,5 Prozent zugclegt hat. 

"lm nationalen Verkehr 
gibt es keine Probleme." 
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macht rund 30 Prozent des 

Hämmerle-Geschäfts aus. ìO 

Prozent sind nationale Yerkehre. 
Containerdienst Hämmerle küm- 

mert sich neben dem Schienen- 

transport auch um den Yor- und 
Nachlauf der Silo- und Tankcon- 
tainer, von denen man 200 im ei- 

genen Fuhrpark hat. Damit wer- 
den Güter in loser Schüttung wie 
beispielsweise Baustoffe, Ze- 
ment, aber auch l.ebensmittel in 

der Kombination Schiene und 
Straße befördert. 

Wenn die Nachfrage weiter so 

anhält, könnte es auf dem mit 
österreichischem Geld ausgebau- 
ten RoLa-TerminaI in Regens- 
burg schon bald eng werden. hir 
diesen Fall denkt Ökombi an ei- 

ne Yertiefung der Partnerschaft 

mit der bayernhafen-Gruppe. 
"Wir sind grundsätzlich bereit, 
zusammen mit Ökombi auch an 

anderen bayerischen Hafens- 

tandorten in RoLa-Terminals zu 

investieren", signalisiert Joachim 

Zimmermann, Chef der bayeri- 

schen Häfen, Kooperationsbe- 

reitschaft. 

Auf die Schiene bringen Ökombi 
auch die Lkw zwischen Bozen- 
Wörgl-Kufsteir. sowie zwischen 

Yia ntua- Yerona- W örgl-K u f- 

stein. Das sind Projekte, die bei 

Dirnbauer in der Tischlade lie- 

gen. "Eine Chance hat eine Ro- 
La dann, \venn die rahrzeit rund 
10 Stunden da uert." Zum Leben 

erweckt werden soli auch die - 

technisch erprobte und machba- 

re - RoLa zwischen Istanbul und 

Wels. "Hier sind wir sechs Züge 
gcfahren und haben wir die tech- 
nische Machbarkeit bewiesen. 

Jetzt befinden wir uns in der Of- 
fcrtphase", so Dirnbauer. 
ln Deutschland sieht man Poten- 
zia le im Raum Neumünster und 

Mannheim. Hier läuft die Ent- 
wicklungsphase. faktum ist, 
dass in Deutschland die RoLa im 

laufcnden Betrieb von der öffent- 
lichen Hand nicht unterstützt 

wird, einzelne Regionen aber 

sehr wohl daran intetessiert sind, 
die Lkw von den zugestauten 

Autobahncn wegzubringen. Re- 
gionale deLltsche Regierungsstel- 

!cn haben bei der Ökombi um 
deren Ratschläge angcfragt. 
Beschlossene Sache ist der Start- 
schuss für cine RoLa zwischen 
Spacva in Kroatien und Wels im 
September dieses Jahres. Begon- 
nen wird mit einem Zugspaar 

pro Tag mit 21 Wagen, wobei 
insgesamt 50 ;\iicderflurwagen 
von den Kroatischen Eisenbah- 
nen beigestellt werden. Yermark- 
tet wird das Produkt via Ökom- 
bi und dem kroatischen Pendant 

Crokombi. "Wir rechnen damit, 
dass wir pro Jahr 10.000 Lkw 
für diese RoLa akquirieren kön- 

nen", ist Dirnbauer zuversicht- 
lich. Die Zielgruppe sind Fråch- 

ter und Spediteure in der Türkei, 
Serbien und natürlich Kroatien. 
Bis 2010 will Ökombi RoLa-Ka- 
pazitäten für 500.000 Lkw pro 
Jahr schaffen. 
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Ökombi-Geschäftsführer Franz 
Dirnbauer: "RoLa hat Zukunft" 

Wcls und dem ungarischen Sze- 
ged ist ab September ein viertes 

Zugspaar geplant. Auf der Rela- 
tion Salzburg-Yillach ist eben- 
Falls ab September ein zweites 

Zugspaar auf Achse. Graz-Re- 
gensburg werde ab September 

mit einem zweiten Zugspaar ver- 

stärkt, kündigt Dirnbauer gegen- 
über dem Verkehr an. 
Trento-Regensburg wird seit 

Mitre Juni mit einem dritten 

Zugspaar täglich bedient. .'vlit 

der RoLa könnten die Transpor- 

teure gerade auf der Brenner- 

Route die Ruhezeit produktiv 
nutzen und das Tiroler Lkw- 
Nachtfahrverbot umgehen, ist 

man bei Ökombi Überzeugt. 

Fahrplan verdichtet 

Die gLlte !\achfrage nach der 
Yerlagerung bewog Ökombi da- 

zu, das Angebot aufzustocken. 
Seit März dieses Jahres verkeh- 

ren zwischen Wörglund Brenner 

zehn Züge pro Tag. Zwischen 
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Roland organisiert nicht nur den Kombi-Transport, sondern kümmert 
sich mit gechartertcn 45 Lkw auch um den Vor- und Nachlauf 

" 

Roland: Strecken nach der Decke 

Der Wiener Kombi-Operator Roland Spedition zieht eine 
positive Bilanz des 25. Jabres des Firmenbestehens. 

Das vergangene Kombi-Jahr licf 
für die Wiener Roland Spedition 

gut. "Wir wollen nicht jam- 
mern", auch wenn es im Tages- 

geschäft immer wieder Probleme 
gebe in puncto Wagengestellung, 

Hafenabfertigung oder Pünkt- 
lichkeit beim Eimrcffen der Zü- 
ge, merkt Nikolaus Hirnschall, 
Geschäftsführer von Roland Spe- 

dition, gegenüber dem Verkchr 

an. lm Yorjahr, dem 25. Jahr des 

Bestehens von Roland Spedition, 
sei die" Welt noch mehr in Ord- 
nung gewesen, aIs sie in diesem 
Jahr ist", hiirt man bei Roland. 
Das allgemeine wirrschaftliche 
Umfcld beschäftigt die verladen- 
de Wirtschaft und das bekommt 
auch die Transponbranche zu 

spüren. "Wir sind neutral und 

mit niemandem verheiratet und 

daher flexibel in unserer Arbeit", 

betont Hirnschall, der gemein- 

sam mit Christian Gutjahr das 

40-Mitarbeiter-Unternehmen lei- 

tet. Flexibel vor allem dann, 

wenn es darum geht, Qualitäts- 
mängel gegenüber dem Kunden 
bestmöglich auszugleichen. 

Durch Agieren und nicht Reagie- 

ren. Roland hat im Yorjahr in 

Salzburg auf dem Kaindl-Contai- 
ner-Terminal ein Büro aufge- 

sperrt, \Vo "wir tolle Leute sitzen 

ha ben ", die sich aktiv um das 

Operating, aber auch um die Be- 

treuung von Key-Account-Kun- 
den kümmern. 200ì wurden 
mehr aIs 100.000 TEU dispo- 

nien und die Geschäftsfelder 

Zollabwicklung und Trucking 

(mit 45 gecharteten Lkw) weiter 
ausgebaut. 


